
Peter-Ulrich Wendt (Hg.): 
 

„mit Wirkung!“ 

Studien zu den Wirkungen von Projekten der Kinder- und Jugend(sozial)arbeit 
 
erscheint im Schüren-Verlag Marburg 
 

Die Frage, ob und wie pädagogisches Handeln wirkt, ist auch (und wieder) in der Kinder- und Ju-
gendarbeit angekommen. So lässt sich z. B. der Zusammenhang von selbst erfahrener Kinder- und 
Jugendarbeit und späterer gesellschaftlicher Teilhabe nicht mehr nur (als professionelles Erfah-
rungswissen) vermuten, sondern empirisch absichern, um nur ein Beispiel zu nennen. Es fehlt je-
doch noch an niederschwelligen Analysen, in die Praxis eingebunden ist, und die direkt auf die Ges-
taltung bzw. Veränderung alltäglicher Praxis abzielen. Hierbei können im regionalen Kontext in 
Bezug auf 1. relevante und „alltägliche“ Praxisfelder, 2. Zielgruppen und deren Einbin-
dung/Beteiligung, 3. die Nähe der Forscher/innen zur Praxis und umgekehrt und 4. ein Netzwerk 
von Akteuren auf „gleicher Augenhöhe“ Anschlüsse am ehesten hergestellt werden.  

Dies zu ermöglichen wurde das Projekt „mit Wirkung!“ gemeinsam vom Kreisjugendring Northeim 
in Zusammenarbeit mit dem Pädagogischen Seminar der Universität Göttingen und der Kreisju-
gendpflege Northeim realisiert. Gegenstand war, Analysen von Wirkungen einzelner Projekte der 
Kinder- und Jugend(sozial)arbeit im Landkreis Northeim mit dem Ziel vorzunehmen, Hinweise auf 
Wirkungen (sozial-) pädagogischen Handelns und dessen Nachhaltigkeit auch jenseits des „For-
schungsraumes“ zu kommunizieren. 

Solche Studien, sollte man meinen, reihen sich ein in einen substanziellen fachlichen Diskurs und 
eine nicht weniger niveauvolle Forschungslandschaft. Sowohl aus dem Kontext der Kinder- und 
Jugendarbeitsforschung als auch aus dem Kontext einer auf das Feld der Kinder- und Jugendarbeit 
bezogenen Forschung liegen Forschungsergebnisse nur in begrenztem Umfang vor. Das Feld der 
Kinder- und Jugend(sozial)arbeit, dem ja insbesondere im öffentlichen Diskurs zu Integration und 
Prävention ein nicht gerade bescheidener Stellenwert zukommt, wirkt im Bezug auf die Behandlung 
der zentralen Fragestellung nach ihrer Wirkung nach wie vor auch 2010 auffällig unauffällig: Ob-
schon in der Kinder- und Jugendhilfe längst ein breiter Diskurs über die Wirkungen und Nachhal-
tigkeit von Angeboten und Leistungen insbesondere der (freilich auch kostenträchtigeren) Erziehe-
rischen Hilfen begonnen worden ist, ist dieser Prozess der Prüfung in der Kinder- und Ju-
gend(sozial)arbeit über wenige interessierte Ansätze und das eine oder andere Feuerwerk nicht hin-
ausgelangt; Studien sind rar, ein Konsens über Entwicklungslinien zeichnet sich nicht ab. 

Mit dem Projekt „mit Wirkung!“ wurde somit ein Weg gesucht, der sich als wenig begangener 
Trampelpfad erweisen sollte: Trapper und Fährtensucher, wie sonst in diesem Handlungsfeld hoch 
im Kurs, fanden sich jedenfalls nicht. Insoweit beschreibt „mit Wirkung!“ einen eigenen Weg, ent-
wickelt einen eigenen Zugang und sucht nach eigenen Verfahren, der Wirkung sozialpädagogisch 
initiierten Tuns im pädagogischen Alltag nachzuspüren. Die dafür gewählten Felder mögen unspek-
takulär sein, die ausgewählten Projekten vielleicht sonst keine größere Aufmerksamkeit zuteil wer-
den, doch sie sind jedenfalls alltäglich – und insoweit Muster auf die Breite der Kinder- und Ju-
gend(sozial)arbeit, die in der Regel unspektakulär, erfreulich unaufgeregt und wenig Öffentlichkeit 
erheischend daher kommt. Womöglich liegt darin auch der Reiz und der Wert des Projekts: einen 
alltagsgewendeten Beitrag zu einem Diskurs zu leisten, der sonst vielleicht verstummen würde. 
Zugleich wurde auch ein besonderes Augenmerk darauf gerichtet, den Forschungsprozess und ins-
besondere die gewählten Methoden im Hinblick auf die gewünschte Übertragbarkeit in eine an 
Handhabbarkeit interessierte Praxis zu klären. 
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